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IV. Jahrgang. 


TELE GRAMME. 


Die E dencrerhendiunken 


= in Brest-Litowsk. 
Günstige Aussichten. 


Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Kopenhagen, 8. Jänner. 

x Be eldungen zufolge hat Deutsch- 

fand in der Friedensfrage grosse Zu- 

tändnisse gemacht, so dass die Ver- 

‚handlungen, die nunmehr fortgesetzt werden, 

zu ý einem guten Ende führen dürften, 


‚Vierbundes in Brest-Litowsk als einen guten 
Schritt nach Vorwärts aui dem Wege zum 
allgemeinen Frieden. 


Klärung in Berlin. 
Br Privar-leiogramm ser „Krakauer Zeitung") 

Fe, Berlin, 8. Jänner, 
Die Stimmung in den massgebenden politi- 
en Kreisen hat durch die Ausführungen 
oyd Georges eine wesentliche Klärung 
abren, 

ı die Frist für Ben Waffenstillstand im 
n abläuft und russischerseits keine Kündi- 
g zu erwarten ist, ist dies als günstiges 
mptom für den Verlauf der Verhand- 
gen zu betrachten. Zwar sind noch erheb- 
Schwierigkeiten vorhanden, aber 
dem beiderseitigen guten Willen dürite es 
er gelingen, sie zu beseiligen, 

denfalls vermag Deutschland und seine 
go indeten jetzt klar zu erkennen, dass der 
nzige und wirkliche Feind des Vier- 
udes England ist, dessen Kriegsziele 
endlich aus dem Munde Lloyd Geor 


ligkeiten durch Russland. 


- (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Genf, 8. Jänner. 


ro 


-Kijs Bemühungen haben nur inso- 
ferne ‚Bedeutung, als er mit der Möglichkeit 
rechnet, uie Sozialisten der anderen Län- 
der tür die maximalistische Regierung zu ge- 


„Nowoja Schisn* betrachtet die Haltung des |; 


Mittwoch, den 9. Jänner 19183. 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 8. Jänner 1918, 


Wien, 8. Jänner 1918, (KB.) 


Bastlicher Kriegsschauplaiz: 


Waffenstillstand 


italienischer Krlegsschaunlatz: 
Zwischen Brenta und Piave war die Artillerietätigkeit zeitweise lebhaft, 


Der Chef des Generalstabes, 


Die Abreise der Ententebotschafter ' der rumänischen Regierung herrührende Funk- 


aus Petersburg. 


Wegen Ankunft der Vierbundvertreter. 


De EEE ER 


(Privat-Toiegramm der „Krakauer Zeitung,.) 
Stockholm, 8. Jänner, 

Die Abreise der englischen und französischen 
Botsehafter geht darauf zurück, dass aus London 
die Weisung eingetroffen ist, dass die Botschaf- 
ter Petersburg zu verlassen hätten, sobald 
Vertreter der feindlichen Mächte dort 
eintreffen. 


Vorläufiger Aufenthalt in Stockholm. 
Petersburg, 7. Jänner. (KB.) 

Blättermeldungen zutolge wird der engli- 
sche Botschafter am 7. d. M. Petersburg 
verlassen. Auch die Offiere, die Mitglieder 
der englischen Militärabordnung sind, werden 
Russland verlassen. Der französische 
Botschafter wird in einigen Tagen gieichfalls 
nachfolgen. Er will gleich Buchanan zu- 
nächst in Stocknolm bleiben. 


Rücktrittsabsichten Lenins. 


Wriyat-Telegramm der „Kr auer Zenung*. 
Berlin, 8. Jänner. 
Von der Schweizer Grenze wird gemeldet: 
„Gazette de Lausanne“ bringt-aus Petersburg 
die Meldung, dass Lenin sich mit Rück- 
trittsabsichten trage, da der Verständisrnng 
grosse Schwierigkeiten entgegenstehen 


Rumänische Wünlereien an 
der Ostfront. 


Aufforderung zur Eintritt in den ame- 
rikanischen Heeresd.enst. 
Beriin, 8. Jänner. (KB.) 
(Meldung des Wolffschen Bureaus.) An der 


spruch verbreitet: 


Alle Offiziere und Soldaten, die in die 
amerikanische Armee einzutreten wün- 


I schen, haben sich an'die amerikanische Militär- 


l 
li 


mission ia Jassy zu wenden. Die erste Be- 
dingung ist strenge Disziplin und unbedingter 
Gehorsam. Für Soldaten ist eine Empfehlung 
ihrer Offiziere notwendig. Deu Vorzug baben 
diejenigen, die bereit sind, dauernd im Dienste 
zu bleiben 


' Der amerikanische Aufmarsch- 


plan für 1918. 


@rivai-lelograum der „Krakauer Zeitung") 
Genf, 8. Jänner, 


Nach einer Meldung des „Matin* hat der 
amerikanische Botschafter den Eutentevertretern 
den amerikanischen Aufmarschplan 
für 1913 vorgelegt, 

lá 


Die SelbständigkeitFinnlands 


| Freundschaftliche Beziehungen mit 


gab der 


| 


dem deutschen Reiche 
(Privat-Tologramm der „Krakauer Zeilung*.) 
Berlin, 8. Jänner, 
Zu Beginn der heutigen Silzung des Haupt- 
ausschusses im Reichstag begrüsste der Vor- 
sitzende Kehrenbach die Begründung der 
finnländischen Selbständigkeit und 
Hoffuung freundschaftlicher 
Beziehungen, auch auf wirtschaftlichem 
Gebiste, des deutschen Reiches mit dem neuen, 
auf Freiheit gegründeten Staate Ausdruck. Dep 
Ausführungen folgte lebhafter Beifall, 
Hierauf wurden die Verhaudiungen de. 
deutsch-russischen Wirtschaftsfre- 


Ostfront ist folgender, wahrschein ich von i gen fortgesetzt. 


Seite 2,- Krakau, Mittwoch 


Anerkennung durch Norwegen. 


WPrivat-lelegramm der „Krakauer Zeitung”. 
Basel, 8. Jänner. 
Pariser Zeitungen melden aus Kopenhagen, 
dass Norwegen Finnlands Selbständig- 
keit anerkannthabe 
Auch von Dänemark wird die Zustimmung 
erwartet, 


Zurückziehung der russischen 
Truppen erst nach Friedensschiuss. 
London, 7. Jänner (KB.) 
„Dally Telegrai* meldet aus London kom 
5. ds.: 

Der ausführende Ausschuss der Sowjets 
nahm den Antrag der Volkskommissäre an, 
dieUnabhängigkeitserklärung Finn- 
lands anzuerkennen. 

Die Bolschewiken beschlossen jedoch, die 
russischen Truppen erst nach dem wirk- 
lichen Friedensschluss aus Finnland zu- 
rückzuziehen. 


Revolution in Wladiwostok. 


(krıvat-leiegramm ger „Krakauer Zeitung". 
Kopenhagen, 8. Jänner. 
Aus London wird gemeldet, dass in Wladi- 
wostok die Revolution ausgebrochen’ sei. 


Erweiterung des deutschen 
Sperrgebietes. 


(Privat-Tetegramm der „Krakauer Zeitung") 
sa Berlin, 8. Jänner, 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ ver- 
öffenilicht eine Neuamordnung des 
deutschen Sperrgebietes, womit die feind- 
lichen Stützpunkte auf den Kap-Verdischen 
(nseln und der Stützpunkt Daka mit Einschluss 
des Küstengebietes am 11. Jänner in das neue 
Sperrgebiet einbezogen werden sollen. 
Die neutralen Schiffe können noch bis 
zum 18. ds. auslaufen. 


Bevorstehende Konferenz der 
Alliierten Ministerpräsidenten. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer: Zeitung") 
Basel, 8. Jänner. 
„Echo de Paris“ meldet, dass in nächster Zeit 
eine neue Konferenz der Ministerpräs# 
denten der Alliiertenunter Clemenceau 
stattfinden werde. i 


Neue italienische Kreditvorlage 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng*.) 


Zürich, 8. Jänner. 


„Secolo“ meldet die Einbringung einer neuen , 


Kreditvorlage in der italienischen Kammer 
für Ende Februar im Belrage von 12 Mil- 
liarden Lire. 


Neuerliche Auszeichnung 
Obit. Mlakers. 


(Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung“) 
Wien, 8, Jänner. 


Oberleutnant Mlaker, der seinerzeit für die 
- Einnahme eines italienischen Forts mit dem 
Ritterkreuz des Leopoldsordens ausgezeichnet 
worden war, erhielt neu- -sū die Goldene 
Tapferkeitsmedaille für Offiziere, 
Er war früher schon Besitzer der Eisernen Krone 
UL. Klasse mit den Schwertern, 
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Innere Politik, 


Einberufung des Reichsrates für 
den 23. Jänner. 


\ 5 (Privat-Telegramm der Krakauer Zeitung‘). 

Wien, 8. Jänner. 

Präsident Dr. Gross halte heute eine Un- 
terreduug mit dem Ministerpräsidenten Dr. von 
Seidler. 

Die Einberufung des Parlamentes wird 
am 23. Jänner erfolgen. Der Budgetaus- 
schuss soll am 16. ds, der Heeresaus- 
schuss der österreichischen Delegationen am 
15. seine Täligkeit wieder aufnehmen. Es ver- 
lautet, dass im Heeresausschuss eine grössere 
Debatte über die ungarischen Militär- 
forderungen stattfinden wird. 


Kleine Chronik. 


D'e rnmänischen Truppen haben sich gegen 
die Anerkennung des Hauptquariers Tsenerbal- 
schews ausgesprochen und festgestellt, dass die 
ukrainischen Kommissäre, die die Gewa.t in Hän- 
den haben, von Rumänen unterstützt werden, 
die den russisch-revolutionaren Truppen feihdlich 
gesinnt sind, Sie befahlen allen ihren Heeres- 
ausschüssen, bis zur Ergreifung anderer Mass- 
nahmen die Gewa:t zu übernelımen und die 
rumänische Front von den Gegenrevolutionären 
zu säubern. 

Die Wirtschaftsverhandlungen in Brest-Litowsk 
waren Gegenstand einer Beratung im Haupt- 


ausschuss, des deutschen Reienstages, wobei da- |‘ 


rauf hingewiesen wurue, dass die russischen 
Verireter sich bis zur Neuordnung der gesamten 
Verhälinis»e durch einen Handelsvertrag nicht 
binden wollen. 

Die norwegische Handeisflette hat im Jahre 
1917 durch Versen. ungen oder Minenexplosionen 
434 Schiffe mit insges.mt 627.000 genen ver- 
loren. 

Auf den österreichischen Staatsbahnen ist für 


Mitte dieses Monates eine Aenderung der Fahr-, 


pläne vorgesehen, die auf den Hauptstrecken 
vornehmlich eine Verlängerung der Fahı zeiten, 
aber auch eine Verbesserung der Anscı lüsse 
an den meistbenuizten Verbindung»stellen mit 
sich bringen wird. 

Die telepbonische Verbindung Wien-Kiew ist 
seit einigen lagen hergestellt. 

Der Reichsraisabgeordnete Breiter ist mit sei- 
ner Frau aus der russischen Kriegsgefang-n- 
schaft zurückgekehrt. 


- Eingesendet, 
Orizlors-Inlformiorung der k. u. k. Bergostele, 


Das K. M. hat mit Eri. Abt. 13. Nr. 55651 
v. 1917 die Uebernahme der Ofttiziers-Uniior- 
mierung der Bergestelle in ärarische Verrech- 
nung und Verwaitung angeordnet sowie die 
Ausdehnung derselbeu auf den gesamt:n Mil.- 
Kınuo Bereich anbefohlen, 

Zwecks Durenfübrung dieser Umgestaltung 
b'eibt die Ausgabe der Oitiziers- -Uniformierung 
bis 15. ds. “vollständig geschlossen. 


Lokalnachrichten. 


Brot bis Donnerstag, den 10. ds., werden we 
Bäcker aus uem ihnen zugeteilten Mehlquantum 
ausvacken, 

Die Preisprüfungskonmission in Krakau hat 
sich in ihrer Sitzung vom 4. ds. mit verschie- 
denen Warenwucherangelegenheiten, mit der 
Festsetzung der Preise von bescnıaunahmten 


9, Dana 1918 


Waren er täglichen Gebrauches und der Preise 
für Brennholz beschätti.t. i 


Feindliches Eigentum in Oesterreich und das 
Eigentum österrei hischer Staalsang-hörigen im 
feindliehen Ausland können im Sinne des M:ni- 
sterialerlasses vom.29. D sember 1917 (R. G. BL 
520) bis zum 15. Februar 1918 angemeldet 
werden. 

Die Polizei-Inspekt' on in Krakau befindet sichi 
nicht mehr in der Zacisze-Gasse, sonderu Ka-] 
nonicza-Gasse 24, E 


DerKamp? der Redakteure der, Nowa 


Reforma“ mit ihrem Verleger 


Am 4 d. M, 9 Ubr abends, haben alle Re- 
dakteure der „Nowa Re.orma* ihre Arbeit ein- 
gestellt, weil der Verleger des Blattes, Dr. Adim! 
Doboszyński, ihre Forderunv, dass niemand voni 
ihnen, ohne bewusst zum materiellen oder m raz 
lschen Senadeu des Blaties gehandelt zu haben. 
seiner Stellung euthoben werden kann, schroff 
abgelelint hat. | 

Die Redakteure der „Nowa Reforma“ ver- 
langten ausserdem die Erhöhung ihrer minima- 
len monatlichen Gehälter durense:nittlich um 
10°/, sodass die Mehrkosten «es Verlegers in- 
foıge aer Annanme dieser Forderung höcastens' 
1200 Kronen monatlich ausmachen wüıden. In 
Anbetracht der Tatsache, dass der Verlag des 
Blattes gleichzeitig die Abonnementspreise um 
K. 1'20 monatlich erhöht hat, kann vin der Un- 
ınöglichKeit der Autbrinzung. uieser Mehrkosten] 
keine Rede sein, da va. Ergeonis dieser Abon- 
nementsernöhung bei vorsichtiuster Berechnung 
auf 280,000 Kronen jährlich zu schätzen ist. 
Im Vergleich mit dieser Summe sinu die 14 800 K, 
jährlicher Mehrausgabe für die Redakteure ues 
Blattes wahrlich eine Kleinigkeit. 

Der Verleger versucute vergeblich jadra 
lisierende Verhanulungen mit jeuem einseluer! 
Mitarbeiter einzulei:en. Schliesslich hat er nach! 
längeren, peinlichen Unterhanslungen den finans 
zielen Forderungen unter vielen Vorbehalten! 
zugestimmt, verwarf aber die Forderung, dass 
bis zum Schlusse des Krieges und 6 Monate 
nachher kein Redakteur gekündigt weruieu darf, 
es sei denn, dass ium dureh ein entsprechend 
zusammengesetztes Schiedsgericht bewusstes 
Handeın zum moralischen oder materiellen Scha- 
den des nlattes bewiesen würde. Diese Forderung, 
stand nicht nur in logiscnem Zusammenhang 
mit den ökonomischen Forderungen, sie war 
auch ein Ausdruck peinlicher Erfaurungen, wel- 
che die Redakteure der „Nowa Reiorma“ wah- 
rend des Krieses- hinsichtlich der Sicherheit ihrer 
Stellungen durchgemacht haben. Während des 
Krieges ereigneten sich nämlien 7 Fälle eisen- 
mächtiger und unwolivierter Entlassung der Re- 
dakteure und Mitarbeiter durch den Verleger, 
und zu Beginn des Krieges hat der Verleger 
mit einem einseitigen, von den Redakkuren 
niemals anerkannten Akt die Kündigungsfrist 
auf 2 Wochen beschränkt. Infolge dieser Er- 
fahrungen konnten die Redak'eure das Ver- 
langen dieses Versicnerungsminimums um so 
weniger aufgeben, als deu polnischen Journa- 
listen während des Krieges das Aufsuchen an- 
derer journalistischer Tatigkeitsslätten in Polen 
ungemein erschwert ist. 

Das Präsidium des Krakauer Journalistensyn- 
dikes, welches die Angelegenheit in seme 
Hande nahm, hat am 6. Jänner abends eine 
Konterenz mit dem Verleger ab.ehattlen, doch 
hat dieser seinen Standpunkt nicht geändert. 


en, 


Wetterbericht vom 8. Jänner 118. 
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Witterung vom Nachmittag des 7. bis Mittag apay Jann 
ner; Meist heiler, ruh g, warm. 


Prognose tür den Abend des 8. bis Mittag a 9, Jän: 
ner: Trüb; warm, Neigung zu Regen, 


Der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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- Militärisches. 


ilitärurlaube nach allen Kriegsschauplätzen. 
as Armeeoberkommando hat alle bisher fest- 
etzien Territvrialbe.renzungen für” Urlaube 
n den Rayons der Armee im Felde, mit Aus- 
nahme des Vorariberger Grenzgebietes, aufge- 
"hob.n. Somit können’ vollständig vertraue..s- 
‚würdige Militärpersonen nach allen Orten an 
den Fronten beurlaubt werden, sofern oie be- 
treffenden Gebiete nicht wegen Epidemien oder 
"anderer Gründe abgesperrt sind. 

| Begünstigungeh für die Landstarmpflichtigen 
‚des Jahrganges 1900. Der Unterriel tsminister 
jat in einem an alle Laudesschulbehörden eryan- 
enen Erlass angeordnet, dass auf die Schüler 
er im Jäuner zur Musterung kommenden Land- 
‚sturmpflichtigen des Geburtsjahrgang: s 1900 an 
den Mitielschulen, Lehrerbildunzsanstalten und 
"nautischen Schulen alle zu Gunsten der ıand- 
sturmptlichtigen Schüler erlassenen Ausnahms- 
edingungen in Anwendung zu komm*n haben. 
ie bei uer Musterung geeignet befundenen 
"Schüler werden daber vor ihrer Einrückung das 
Jahreszeugnis über ihre Klasse erhalten und 
"die Schüler der letzten Klasse werden zur vor- 
"zeitigen Ablegung ter Reiseprüfung mit den 
schon bisher eingeräumten Erleichterungen zu- 
"gelassen werden, Schüler, die behufs Er angung 
des endgültigen Einjährig-Freiwilligen-Rechles 
die Ergänzungsprütung ablegen wollen, können 
schon vorher zur Vorbereitung von dem Unter- 
richte ihrer Klasse beurlaubt werden. 

Das Reserveolifiziersavancement wird nicht 
mehr zu Neujxhr verlautbart, sondern bei allen 
normalen Vierteljahravancementis,. 


\ Wilhelm Busch. 


zu seinem 10, Todestag am 9. Jänner, 
Von Prof, Dr. Oscar Bie. 


usch als Mensch stebt am höchsten, dann 
mt Busch als Dichter, und enulich Busch 
‚als Zeichner, Aber alles das ist schliessli h ein 
einheitliches Wesen, schwer zu trennen in seiner 
Anschauung und Tätigkeit, in Weisheit und 
"Kunst. Busch ist etwas ganz Besonderes ge- 
` bli ben, in allen Lagern aller Menschenklassen 
gleich beliebt, und gleich angesehen ven der 
- Kinderstube bis zur Klause des Philosophen, 
Etwas Aehnliches gibt es sonst gar nicht. Man 
stellt sicb iı n vor, wie er eigenwillig und ein 
wenig spötlisch in seinem Dorfe Wiedensahl 
sitzt, vou wo er den grossen Feldzug gegen den 
Suunpfsinn der Menschen eröffnet. Man vlaubt, 
dass er dort Bienen zücutet und sten dabei man- 
ches ins Fäustchen lacht. Seine Neffen Nölde.e, 
die seine Bicgrapbie schrieben (worin sie ihn 
imer recht buschisch „unser Onkel“ nennen, 
er Onkel sagte dies, unser Onkel machte 
nes), behaupten, dass’er kein Bieuenzüchter 
ar, In jedem Falle aber hat er, wie alle solche 
enschen, die Tiere sehr geliebt, meor als die 
jenschen, und hat in den Menschen das sozu- 
eu Tierhafte so scharf erfasst, dass es das 
utliche Motiv seiner Kunst wurde. Sein eigner 
ikel, der war ein Bienenzüchter, uud „Schnurr- 
iburr* hat er nach dessen Bienen geschrieben, 
scheint, dass er Alten, Katzen, Mäuse, alle 
, die auf dumme Leute komisch wirken, 
ernste aber senr ernst, aus diesem Wider- 
ucu heraus besonders liebte. Er soll nie ein 
r gelötet haben, ausser Ungezieter. Er wird 
il auch Vegetarier gewesen sein, wenigstens 
heoretisch. Wie ein Einsiedler muss er da in 
Wiedensahl gesessen haben. Von Geschäftsdin- 
en wussie er nichts. Extrahonvrare gab er 
ohltätig weiter. Ein ewiges Lächeln ist auf 
er Lippe. Er durchschaute. Menschen und 
re Umiriebe. Die grosse Eitelkeit, der Walın- 
n der Instinkte liegt vor ihm- aufgeschlagen. 
„Eduards Traum“ und „Schmetterling“, we- 
ger geiesenen Buscriaden, predist er die Ver- 
tung des Vergäuglichen, Doch ist diese Klaus- 
philosophie nur da; stille Feuer seines We- 
ens. Er war ein Künstler. Er überwand in den 
en seiner Werke jede abstrakte Neigung, 
arde überraschend lebendig in seinen Ein- 
llen, belächelte seine eigene Moral und schuf 
Welten, so urstandig wie ein Volkslied. 
‚ Denu er arbeitete ganz sinnlich und real, 
sobald er aus seiner Weltanscuauung in die 
Kunst eintrat. Das Dichten yenügte ihm nicht, 
er musste Zeichnen, er musste leibhaftige Bil- 
A der, die Vorstellungen seines Kasperletneaters, 
‚schaften. Max und Moritz, Julcheu, die ırumme 
‚Helene, die ganze Familie Kuopp leben in uns 
Cort nicht nur uurch die schönen und .erbauii- 
then Verse, die sie bekamen, sondern vur allem 
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durch die Gestalt, die er ihnen, richt ger noch 
ihren Situationen, zeichnerisch gab. 

Zum Beispiel: man lese und sehe die Ge- 
sch chte. vom Tode des Herrn Schmöck in der 
Frommen Helene. Herr Schmöck bekommt Sa- 
lat und Fische zu essen, Eine Gräte reizt ihn 
zum Husten, sodass ihm der Salat aus beiden 
Onren fliegt. Und da heisst es: „Bums! da! 
Er schliesst den Lebenst.uf. Der Jean tängt 
schnell die Flasche auf. O, sprach der Jean, es 
ist ein Graus! Wie schnell ist doch das Leben 
aus!* In wenigen Worten ist hier eine furcht- 
bare Gesc. ichte erzählt von jener stillen Grau- 
samkeit, die Buschens Lieblingstnema ist. So 
ganz unerwartet, mitten im schönsten Lebeus- 
schmaus muss Herr Schmsck an einer Gräte 
sterben. Und nicht genug an diesem traurigen 
Erlepnis, die ganze Ironie des Daseins tut sich 
in der Geıineiuheit Jeans kund, der keine Spur 
von Interesse oder Mitleid für seinen uuglück- 
lichen Herrn, hat, soudern einzig dem Triebe 
folgt, seinen Durst aus der herabgleitenden 
Fiasche zeitig genug zu löschen. Der Zeichner 
Busch lässt ihu wahrend sämtlicher Abschnitte 
des Erstickunystodes von Schmöck steif, gerade, 
teilnahtmslos mit, ein wenig schraffierier Nase 
danebeu stehen. Zulelzt aber sehen wir sein 
Porträt im Augenblicke des Tr.nkens in monu- 
mentaler Grösse, 

so ist das Leben. Der Weise von Wiedensahl 
enthüllt es uns in seiner ganzen Ironie. Nicht 
núr ungezogene Jungen, nein alle Ungezogeu- 
heiten dieser Erde, alıe Eitelkeit, Rachsucht, 
Böswilligkeit und Zerstörungssucht werden in 
ihrem tragikomischen Werks vorgelührt. Hinler 
jeder Tür steckt eim Feind, auf jedem ‘Fisch 
steht ein Gift, unter jedem wonnisen Feder- 
kissen lauert die Gefahr. Der Mensch ist gebu- 
ren zum Philislerlum, pfeiferauchjeud im Kreise 
seiner Lieben Beruf und Familie zu geniess.n. 
Aber eine Schar abgefeimter Teufel gönnt es 
ihm nicht und bringt überihn eine soiche Aus- 
schütlung von ergützl chen Zufällen, schmerz- 
lichen Störungen und phantasievollen Un:e- 
heuerlichkeiten, dass er händeriugeud nacn der 
Moral dieser armen Erde schreit. Die Teufel 
werden zuguterietzt in yebackeuen, gerissenem, 
gelreienem, gelörntem Zustande der sittlicheh 
Weltordnung geopfert, und: die Tıagödie findet 
ibr normales Ende. Aber dies Ende ist herrlich 
erkauft durch einen unerschöpilichen Reichtum 
schauerlich-süsser Erlebnisse und erguickenden 
Schadenfreuden. 

Der Zeichner Busch ist nicht ganz so lapidar, 
wie der Dichter berühmtester Weisheitssprüche, 
aber ibm doch in der innersten Seele verwandt, 
Es gibt von Busch einige Karikaturenfolgen, 
wie die Ballade vun den sieben Schueidern oder 
die grosse Naturgeschichte, in deueü er ein 
fabelnaftes Talent zeigt, das Wesentliche der 
komischen Erseneinung in wenigen Strichen 
festzuhalten, die rein linear und ornamental 
schon Witz genug sind. “Auch die Skizzen, die 
sich von ibın ernielten, beweisen die Schärfe 
seines beobachtendeu Stilts. In den Illustratio- 
nen ist er mei:t vun dieser Reinkultur des 
Karikaturistischen abgegangen zu Guusleu einer 


bıoss kumiscı.en, aber realistischen Zeichnung. 


Manchmal im Stil der guten deutschen Llusira- 
toren seiner Zeit, ganz auf Wirklichkeit abschat- 
tiert; manchmal aucu freier und ausgelassener, 
wie etwa in „Herr und Frau Kun. pp“ (1877) mit 
seinen grossen w«issen Flächen, ‚eichlen Stri- 
chen, sennellen Schraffierungen. Darum wird er 
in der Geschichte der zeichuenden Künste keine 
so selbständige Rolle spielen, wie als Dichter 
und Weiser, überhaupt a s Mensch, als Erschei- 
nung, um das schreckliche Wort „Humorist*“ 
nicht zu gebrauchen. 

Sein freundlich bartiges Gesicht begleitet uns 
von der Kinderstube ins Alter. Was wir zuerst 
als Scurecken der bösen Buven. lasen, scheint 
uns später das Abbild aer Welt. Was uns einst 
als gute Mahuung Iruchtete, ist uns spater eine 
beneidenss» erte Pnilosophie, hinter jeden Tragi- 
schen etwas Koimiscies zu sehn, auch dem 
Malheur seine liebenswürdige Seite auzugewin- 
nen und die Schmerzen uieser Erde resigniert 
zu überwinden, soweit das heute noch ınöy- 
lich ist. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Das Konzert des Kammersängers Jadiowker 
findet am 22, ds. (Dienstag) im sokolsaal statt, 
Anlasslieu eines seiner letztem Berliner xonz rte 
äusserte sich der bekannte Literaı Prof. Oskar 
Bie folgendermassen „Jadlowker war n seinem 
Konzer. von Biumen um:e,en, von Puvlikum 
umtobt, herrlich bei Stimme. Es ist schon ein 
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grosser, seltener Genuss, ihn wieder einmal auf 

dem Podium zu studieren, seiner Stimme stun- 

denlang zuzu Ören — welcher Stimme hört man 

mit immer neuem Int resse sonst so lange zu? 

S-ine Fatigkeit, zu schattieren, im Ausdruck 
zu wechselu, den Charakter des Liedes zu er- 
tassen, seine technische Meis erschaft in der 
Behandlung des Orga s, die Fulle und Kraft 
des Tous, die geschickte Falsellverwe dung, der 
starke. Atem, die wunderv lle Bindung oder 
Portamentierung je nach dem Wesen der Phrase, 
die adi ge Haltung des Vortra:s und Ausdrucks 
— üiese ganze grosse Vereinigung ailer Lenren 
und Küns.e der hohen Schu e des G:sangs, das 
er.ibt einen Abend von solcher Mannigfa tig- 
keit und von solchem Reichtum an ung: wühu- 
icher Stimmkuust, dass man zwisenen Bewun- 
derung und Lernen den Genuss teilt. Diesmal 
trat besonders hervor die edle Grosszügigkeit 
und Monumentalität, mit der er Rezitativ und 
Arie „Tröstel* aus dem „Messias“ vortrug, selbst 
tür seine Freund ein neues, überr.sciendes 
Zeusnis seiner Einzgkeit, Die Heiterseit des 
Schubertschen Stande: ens, die Dramalik des 
„Erikünig*, die rüh end freimütige Geberde des 
schönen Liedes „An die Musik“, der klassische 
Vortrag von Strausseus „Morgen“ und „lcu trage 
meine Minne*, das waren Höhepuukle des 
. Abends. Eine Arie aus „Lakme* unau eine aus 
Massenets „Manoa“ führten ihn-in die leich- 
tere Weltlichkeit hinüber, die er virtuos be- 
herrscht. Ja, es ist scenon keine gewöhnliche 
Sache um Jadlowker. Wir sollen es wie ver- 
gessen, dass wir iu seiner Kunst eine Reinheit, 
Vornelimheit und Kultur, vei letzter Hingebung 
eine Hohe des Stils und Sicherheit des Vortrags” 
biides gewonnen haben, die eimMasstab bleibt 
für unsere ganze Gesangwelt*. 

Der li. Liederabend Jan Sliwiäski findet Frei- 
tag, den 11. ds. um '/:8 Uhr statt. Programm; 
Robert Sscuumanı. 

Der Verein der Maler and Änstreicher veran- 
staltet an 10. Januar im Seae des „Jüdischen 
Theaters“, Bo henska Nr. 7, eine Wohltä:igkeits- 
Vorstellung. Zur Autfünruny gelangt die 4 aktige 
historis he Operette „Sulamith“ ‘von Gold- 
faden. Karteıvo:verkauf im - Vereinslokal, Wa- 
wrzyncagasse 5, I. Slock, 

„Der Orkan“, Bremen, Besselstrasse 70, ist 
soeben in der zweiten Folge mit s-inem ersten 
Heft herausgekoinmen. Vor dem Kri ge erschien 
das Blaıt im geschlossenen Zirkel und begrenze 
ter Auflage in erster Folge, wurde auf privatem 
Wege verbreitet und ist gänzlich vergritfen. 
Herausgezever ist R. C. Cuz. Jährlich erscheinen 
7 Hefte, deren Abo .nement M T50 ko:tet, 
während der Einzelheltpreis mit M 1°25 bemessen 
ist. Wenn aucon micht jeuermann mit der Riche 
tung dieses nei zeitlichen Organs übereinstimmen 
kann, so wird es doch Inieresse bieten und 
über die Bestrebungen eines gewissen Kreises 
vou Neutonern iniorinieren. 


Die „Arakuner Zeitung” ist In allen Zeitungs- 
verschieissiellen erhältich 


K. k. österr. Staatsbahnen, 


Erhöhung des Lagergeldes für die Wiener 
Bahnhöfe. 


Mit Genehmigung des k. k. Eisenbahnministe 
riums vom 31. Dezember 1917, Z. 57.571, wird 
auf Grund- des § 8U (8) B. B. R, mit Giltigkeit 
vom 8. Jänner 1913 bis auf Weiteres in den 
Sıationen Wien Nordbahnhot, Floridsdorf, Wien 
Westbahnhof, Pei:zing, Hütteldori-Hacking, Wien 
Franz-Joseisbahnhot, Heiligenstadt, Nussdorf, 
Ottakring, Hernals, Gersthof, Michelbeuern, Wien 
Ha.pizollamt, Inzersdorf Ort, Ober-Lau, Klein 
Schwechat, Wien Donauferbabnhof,: Wien Ost- 
bahnhof, Stadlau, Simmering Siaatsbaınhof, 
Wieu Nordwestbannnoi und Floridsuorf-Jedlesee 
der k. k. österr, Staatsbarnen das nach Ablauf 
der auch weiterhin in allen Stationen der k, K. 
österr, Staals.ahuen auf 48 Stu .den herabge- 
setzten Oder der schon tarilınässig kürzer be- 
messeneu lageryeldireien Abnihinerrist zu ent- 
richtende Laygergeld um 5U Prozent erhönt. 

Die in Nr. 128 des Verorinunssblates für 
Eisenbi nen und Sehiffa et vam 9. November 
1915 unter fortl. (969) und Nr. 132 voin 20. No- 
vember 1815 unter fort! (998) für die Stationen 
Wien, Haupizulla nt, und WMicuelb:uern verlaut 
barten besonderen Lagerbeschrunkungen treten 
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Ebenso tritt die in Nr. 135 dieses Blattes 
vom 27. November 1915 unter fortil. (1014) ent- 
haltene Verlautbarung mit der auch seinerzeit 
das Lagergeld um 100°/, erhöht wurde, mit 8. Jän- 
ner 1918 ausser Krait, 


’ 
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Vor drei Jakrem, 


Russischer Nachtangriff bei Zakliezyn und ihre 
Vorstösse in der Bukowina und in den Karpatben 
abgewiesen, — Französische Angriffe nördlich 
Soissons, bei Perihes. abgewiesen; in den Ar- 
gonnen gelungene deutsche Vorstösse; die fran- 
zosen aus O)berburnhaupt und Umgebungen 
verdrängt. 

Vor zwei Jahren. 


Die Russen ziehen Verstärkung für Ostgalizien 
und die Bukowina heian. — Die Montenegriner 
bei Berane geschlagen; Kampi an der herzego- 
winischen Grenze und im Gebiet der Boccee di 
Catiaro. — Rückeroberung des letzten am Hart- 
mannsweiler-Kopf von Franzosen besetzten Gra- 
bens. — Englisches Schlachtschiff „King Edu- 
ard II“ gesunken. Konsularverlreter der 
Vierbundmächte trotz Protestes auf Mytilene 
verhaftet. 


Vor einem Jahre, 


: Kämpfe an der Aa; Insel Glaudon von den 
Russen zurückeıobert, — Der Feind in Rumä- 
nien bis an die Mündung des R:ımnieul Sarat- 
Flusses und an die Putna, zurückgeworfen; 
Vorteile bei Iresti und Campurile, — Deutscher 
Fliegerangriff auf Barackenlager von La Panne 
und Nieuport. — Besetzung von Daulet-Abad an 
der persischen Front durch die Russen. 


FINANZ und HANDEL. 


£ine Handelskammer in Skutari wird binnen 
kurzem für Albanien gegründet werden. 

Die Ausfuhr von 50.000 HI. Wein nach den 
gon Oesterreich-Ungarn okkupierten Gebieten 
ist vom k. k. Handeisininisterium erlaubt, worden. 


Wirtschaftsverbände der Zement- und Ziegel- 
industrien mit dem Sitz in Wien sind im Sinne 
des Ministerialerlasses vom 22, Dezember 1917 
(Rg. Bl. 506 u. 507) für die Regelung der Produk- 

tion, des Verkaufes und Verbrauches von Zement 

und Ziegeln gegründet worden. Besondere Be- 
darfsanmeldestellen bestehen für die zu den 
Verbänden nieht gehörenden Privatkäufer. 


H. Aker, Karmelicka 16, 

R. Aleksandrowicz, Długa T, 

P, Bauminger, Grodzka 10, 

§. D. Holimann, Wolnita 1. s 

J, Hopcas & A, Salumonowa, Szezepañska 


| Seifenersatz 


„Zeppelin Borit“ fetiloses Scheuer-, Reib-. 
Wasch- und Reinigungsmittel, in Wasser voll- 
sländig löslich, bestes Seifenersatz-Präparat 
(kein Tonpröparat) für Wäschereien, Industrie- 
werke, Spitaler. Militäranslalten ete. nur in 
grossen Posten oiferiert Of o Müller, 

Bepliz-SEnanaN, Lessingsirasse, 


Krakau, Mittwoch 


A Krakauer 
Künstlerkarten 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 


W. Rosenhlum, Grodzka 40, 
Micnat Siomiany, Stawkowska 24, 
Stefania Stoktasówna, Szewska 4. 
Adam Zembrzyckl, Floryanska 9. 


Die Künstlerserie umfasst folgende zehn Ansichten: 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hot der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel., 5. Erker an der Jagiellonischen 
Bibliothek. 6, Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen Baer 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses. 


‘Mittwoch, den 9. Jänner: 
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KRAKAUER ZEITUNG 


Programm | 


der „Literarischen Karseʻi im Musikinstitute 
Annagasse 2, 


Mittwoch, 9. Jänner: Prof. Helens d’Abancourt : 
Style“ (mit Abbildung). 


Donnerstag, 10. Jänner: Prof. kublenski: 
(Haendel) mit gesangl. lilustr. 
Antang 6, Uhr abends, 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanziei des Musikinstilutes. 


„Krakauer 


„Das Oratorium‘‘ | 


Programm der Vorträge 
ím wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gb A A-B 39. 


Mittwoch, 9. Jänner: Red. Dr. Ant. Beaupré: 
Romantik in England und Frankreich“, 


Donnerstag, 10, Jänner: Red. Kaz, Czapinski: 
Dialoge“ 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. | 


Soldaten 
Besuchet das Ariegsfüsorne-Aino! 


— 
— 


Spielplan des Stadttheaters J. Stowacki 
Beginn 7 Uhr abends, 
„Mäuse ohne Katze“, 


Doneerstag, den 10, Jänner: „Mäuse ohne 
Katze“. 


Freitag, den 11. Jänner: 
Samstag, den 12. Jäneer: 
Sonntag, den 13. Jänner: 


„Anfänge der 


„Voltaires 


nn nenn. | mm nn rien. 


„Der Damenkrieg‘. 
„Mäuse ohne Katze“, 


3 Uhr nachm. „Das 
polnische Betlehem“, abends: „Carewicz“ ® 


Beginn 1/28 Uhr abends, 
Dienstag, den 8. Jänner: „Jawnuta*, Idylle in 
3 Akten von St. Moniuszko (Erstaufführung). 


Mittwoch, den 9. Jänner nachmittasas 3 Uhr: 
„Kopciuszek“ ; abends: „Jawnuta“. 


Donnerstag, den 10. Jänner: „Der Gerichtstag“.. 
Freitag, den 11. Jänner: „Jawnuta“, 


Samstag, den 12. Jänner nachmittags 3 Uhr: 
„Der Gerichtstag‘; abends: „Jawnuta“, 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 


DEUTSCHE UND 
BERLIN 


True I 


a An rk 


en Pelze, Möbel, 
Teppiche. 874 


S. Katzner, Bracka Nr. 5. 


1. Wawelschloss von 


POLNISCH — Bajonett, Sale! 


Küppeln,Portepees, Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungs- 
.gegenstände emptiehlt 


mit odeı ohne Lehrer lernt 
man am leichtesten und am 
schnellsten nach der & gu3= 
Methode. Kurs I, A gegen 
Einsendung von K 4— zu 

beziehen durch die Verlags- 
buchhandlung Stanislaus 
Goldmann, Krakau, Szewsaa- 

gasso 17, I, St, 
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BROSS 
Krakau, Fioryañska- 


gasse 44, beim Florianertor. 
Teleshon ir. 0269. 


Herausgeber: nad vergutwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


AKTIENGESELLSCHAFT 


beeideter Gerichts-Sachverständiger 
Krakau, Floryafska 25. 


Relchhalt!gss Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.000 
Piatien in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetien. Eigene Keparatur- 
Werkstätte, — Umtausche und kaufe alte Piatien, 


Uniformierungsanstalt 


in 4 3 
Mg 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Direktion: A. Zollmann, 
Beginn 128 Uhr abends. 
Dienstag, den 8. Jäuner auf allgemeines Verlangen: „Die 
weisse Skiavın''. 
Mittwoch, den 9. Jänner: „Sarah Schaindel“, 


Donnerstag, den 19, Jänner zugunsten des Vereines der 
Maler, Anstreicher und Lackierer: „sulamiti, ee 


B 


Kinoschau. 


„SZTUKA", Janagasse. Programım vom 5. bis 8. Jänner 
Rauschgold, Drama in vier Akten. — Lusispiel. 


— 


„WANDA“, Ul. &w. Gertrudy 5. — Programm vom 7. bis 
einschliesslich 13. Dezember: 
im Isonzotal. Nalurauinahrme. — Berta Ist ein Tunichtgut. 
Lustspiel. — Der Maskenball, Drama in 3 Akten. 


Zum Weineinkaufin Ungarn] 


empfehlen sich 


Witwe Deutsch & Sohn, Gyöngyös 


Kommissionäre 
Eigene grosse Keltereien 


Brlefadresse: Deutsch, Oezvegye ås fia ayönarae 
Postfach 46. 


Telegramm-Adresse: Schaar Hajdu. - Gegr. 1868. G 


per Humoriste 


Fritz Grünbaum (3 Bände) 
Homunkulus (10 Bände) 

Beda (Dr. Fritz Löhner) (3 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 


Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
1 Krone. 


Verlag R. Löwit, Wien 1. 
Fleischmarkt 1, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
direkt vom Verlag. 


OESTERRE: CHISCHE GRAMMOPHON 
WIEN 


© Lemberg, EL 2, ; 


m nn m 


Strossmayer Slivovitz 


Spezialität 1887 


baster Ersatz statt Rum zum Teegebrauch. In 5 kg Post- 
paketen, zu 2 Liter und kleineren Gebinden zu haben bei 


| ji Reichsmann’s Sohn, Djiakovar, Siavonien. 


— 721.505 


f Die Konsumaastalt für Militärgagisten und vi th:iratete 
Beruisunteroffiiierg der Festung Krakal 
kauft sämtliche Lebensmittel, 


Offerte wollen an, die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglicn zwischen 10 und 
| 11 Uhr vormittags. 


IIITISTWIEITEIETTIWIWD 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


